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^, Amtlicher Gheil.
W t t G ^ ' Apostolische Majestät haben mit
ü ? " öss,V'^ung vom 27. Apr i l d. I . den
M m 5 uZen Professor an der Universität
^e i ch j s ^ 'Ka r l Schenk t zum Mitgliede des
l " »ttllht " ^andesschulrathes allergnädigst zu
R . ' G a u t s c h m. p.

W l t " t z . k - Apostolische Majestät haben mit
V U t t in 'Z^^nng vom 29. Apr i l d. I . dem
R ? M r e . , ^ ! ° c h Johann D o n j a ! das gol-
^ h t . "s mit der Krone allergnädigst zu oer«

^ l t i g ^ " " l k - Abgeordneter.

ftl!?^ün?/^ ^ bie im nordhannoverschen
fF0"eten 5"") 'Hn gefallene Wahl zum Reichs-
^ ^le i„ ? "^ angenommen und zugleich

'^tst z»« ^^" dieses Mandats das Wort
" ll'lfapi ^ " a r bekanntlich nicht selbst
5 hay . / ^ n , sondern hatte nur geschehen

^ ^ r ^ ^ kandidierte, ^hne eine bindende
^ ' b im w ^ M b e n , ob er den ihm an-
Ml> t t w":"chstage acceptieren werde. Er hat
" geth^ '̂  um das Mandat beworben und

^tlltio„' ü " ^ ^ erlangen. Die Ansprache
^lhemif^ ^ ' ^^ conservative« Vereines,

die man
' '"direc ^ " ^ kennt, lässt sich als eine.
"l sie ^/"ndidatenrede schon darum nicht
>̂ ist. "°cy dem ersten Wahlgange veröffent«

i H C I " ' " Ansprache bekennt sich Fürst
aber allerdings als An-

^ °^schl^ . ^ " National'Liberalen, welche
^ ^ 1 ^in "gebende Stellung im Wahlkreise
» ° 2 g e w ^ n " Eonservativer ist Fürst Bis-
^ > t l n? - " hat als solcher in der Partei
^ ö ' ^ c o n ' " ' ^ gegolten, und eben jetzt

der thaten.
V "° Paciio " ^ °n den Tag. welche be-
^ b o s h "eren mit gewissen liberalen For-
Wh / > z drn m ^ d e s ist manches andere in
> > 5 ^ " ^iatlonal.Liberalen weniger behagt,

^ ^ ^ u m u n g der Candidatur Bismarcks

anfangs mit sichtlicher Zurückhaltung gegenüberstand.
Die Initiative zur Candidatur gieng nur von einigen
Persönlichkeiten des Kreises, darunter dem Landtags-
Nbgeordneten desselben. Henn Schoof. aus. Jetzt sind
sich die national-liberalen Organe offenbar ganz klar
darüber, dass es gut ist. wenn eine Kraft, wie die des
Fürsten Bismarck. Gelegenheit zur Bethätigung erhält,
und jedenfalls waren sie niemals im Zweifel darüber,
tass er. da er einmal aufgestellt war. auch gewählt
werden müsse. Die Parteiredner wirkten in diesem
Sinne. Welchen Eindruck es gemacht hätte, wenn ein
Mann, dcr den größten Antheil an der Gründung der
deutschen Einheit und Macht genommen hat, im Wahl-
kämpfe geschlagen worden wäre, kann man aus den
Stimmen der französischen Blätter um besten ersehen.
Sie waren nicht nur, gleich den Organen der öffent-
lichen Meinung Englands und Ital iens, verwundert
über die Nothwendigkeit der Stichwahl, einzelne Pariser
Journale bezeichneten dieselbe geradezu als eine Nieder»
läge für das deutsche Nationalgefühl, als den Anfang!
der Revanche. !

Die Welfen waren in ihrer Rolle, wenn sie gegen
den Fürsten Bismarck stimmten. Was die Social-
demokratie betrifft, so datiert sie zwar ihr Wachsthum
erst seit dem großartigen Aufschwünge der deutschen
Industrie, welcher durch die Einigung ermöglicht wurde,
und seit der Einführung des allgemeinen Stimmrechts,
dessen Gewalt Fürst Bismarck zu schätzen wusste; und
Lassalle, der ihr praktisch erst die Lebenskraft gegeben
hat, war ein Verehrer Fürst Vismarcks gewesen. Aber
trotzdem stand sie, die die gegenwärtige Gesellschafts'
form umstürzen wiN. zu dem conservativen Staats-
manne selbstverständlicherweise in einem so schroffen
Gegensahe, war in so erbitterten Kampf mit ihm ver-
wickelt und erkennt das nationale Moment fo wenig
an, dass ihr Eintreten gegen seine Candidatur von
jedermann nur als etwas Natürliches angesehen werden
musste.

Weniger erklärlich ist es, dass auch die Frei«
sinnigen sich genöthigt glaubten, diese Candidatur zu
bekämpfen, welche von denen, die dieselbe aufstellten,
von vornherein als eine über den Parteienconflict
hinausragende bezeichnet wurde. Die National'Liberalen
haben sich diese Auffassung vollkommen zueigen gemacht;
sie haben ihre ganze Kraft eingesetzt, um an der Seite
der Conservativen den ersten Reichskanzler in den
Reichstag zu entfenden, obwohl sie. wie man weiß,
durchaus nicht mit allen seinen Anschauungen oder dem,
was dafür gilt, sympathisieren.

Damit ist denn auch der Standpunkt gegeben,
von welchem aus wir in Oesterreich.Ungarn die Wahl
Bismarcks aufzufassen haben. Fürst Bismarck ist für
uns die außerordentliche Persönlichkeit, die neben Kaiser
Wilhelm I. und Moltke das deutsche Reich geschaffen,
und der Minister, der das Bündnis mit unserer Mon«
archie abgeschlossen hat; die Friedensliga, die sich mitten
in Europa erhebt, ist zum großen Theile ihm zu ver«
danken. Das ist für uns der Gewählte von Geeste-
münde.

Allerdings hat Fürst Bismarck selbst es letzthin
ausgesprochen, dass er nicht in allen Dingen mit der
gegenwärtigen Regierung übereinstimme, dass er ihre
Reformthätigkeit von feinem Standpunkte auS nicht
billigen könne. Und wenngleich bisher nur aus An«
deutungen und Anzeichen gefolgert werden kann. anf
welche Theile der Reformthätigleit sich sein Urtheil
bezog, so wird doch allgemein versichert, dass er gegen
den Handelsvertrag das Wort ergreifen werde, welcher,
mit Vorbehalt der parlamentarischen Genehmigung, in
diesen Tagen abgeschlossen worden ist. Sicherlich ist
das Zustandekommen des Vertrages, seine Annahme
durch den deutschen Reichstag im allgemeinen Interesse
Oesterreich-Ungarns gelegen, mögen auch einzelne In«
dustrien ihm mit einer Besorgnis entgegensehen, die sich
gewiss als ungerechtfertigt Heransstellen wird. Aber die
verbündeten deutschen Regierungen sind eben der Ueber«
zeugung. dass er nicht minder im Interesse des deut«
schen Reiches gelegen ist, und große Vollskreise schließen
sich der Ueberzeugung an. Es gibt Parteien im deutschen
Reiche, die geradezu mit Leidenschaftlichkeit und ab»
gesehen von jedem Vertragsverlangen die Herabsetzung
der GetreideMe fordern, wie allerdings auch die
Opposition gegen den Vertrag heftiger geführt wird als
bei uns.

Es hat sich gezeigt, dass jene Parteien nur eine Mi«
norität im Reichstage bilden, aber alle Anzeichen lassen
darauf schließen, dass die Opposition eine noch geringere
Kraft besitzt nnd dass sie gegen die. fei es unbedingten, fei
es vertragsfreundlichen Anhänger einer mäßigen Aenderung
der bisherigen deutschen Zollpolitik numerisch im Nach«
theile ist. Dieser Nachtheil vermehrt sich noch durch das
Gewicht der Regierungsautorität. Wird er nun durch
das Gewicht der Autorität des Fürsten Bismarck auf«
gehoben werden können? Wird das Wort des Fürsten
Bismarck genügen, den Handelsvertrag zum Scheitern
zu bringen? So weit wir sehen können, ist dies nicht
die Ansicht der deutschen Presse. Ein so mächtiger Wort»
führer er auch ist, so steht er doch hier einer Strömung

^ ^ " " "s r i sch^be i den Antipoden.
M l d,! Ali lM^ H ° bart, 21. Februar,
^ ' tz^ l ien« 5 an den Küsten sämmtlicher
ffV^> ^begrif fen, erreichte Sr. Majestät

' ' , > < °As Februar die schiwe Insel
. , ^ etlv« i V ^ n oem 40. und 43. Grad süd-
VÜV" te liea? ^ " len südlich vom austra-

» x ^ t . dan!5 ^ " " " ' reizend gelegene Bucht
M y W H '," der an prachtvollen Panoramen
W v t ^ b z„ .? lange Canal Eutrecasteaiix
^ ^ h H . ä ' ^ " n e m achttägigen Auf-
> ^ ^ dez Wadt Tasmaniens. Hobart, in
Mhm Derwent vor Anker gê

W / l » ^ ^ r ^ l e e - E s c a d r e unter den Befehlen
D ^ ' e ' W ° " ^ Scott lag hier. wie all-
» ? ' ' ^ L ' i ^ ' Anker, und machten die
M b ^ t t lH l ' ^ en österreichisch, ungarischen
M » ^ " ^ t s , . ^ ^ e , t in der liebenswürdigsten
W k , ' ^ " i l ' 0'eMen erinnerten sich oft und
' ' ^ ^ herzlichen und gast-

'h'ich..' ^lcher den englischen Schiffen
l i , ^ ^ ungarischen Häfen stets bereitet

^ ^ ' ' h e ? ^elen Schriftstellern auch die
l 'hter l ° ^ die Garteninsel genannt.
^ ""dschaftlichen Schönheiten und

ihres angenehmen Klimas von den australischen Colo»
nisten als Sommerfrische hochgeschätzt; schon seit Jahren
kommen Sommergäste direct von England nach Hobart,
um das herrliche Klima von Tasmanien in den Mo«
naten October bis März zu genießen. Es eignet sich
auch in der That kein Land auf der südlichen Hemisphäre
besser zu einem genussreichen und gesunden Sommer-
aufenthalte, als eben die Infe l Tasmanien und be-
sonders der Hafen von Hobart mit feiner waldreichen
Umgebung. Für Comfort ist in den zahlreichen Hotels
vortrefflich gesorgt.

Die mäßig hohen, reich bewaldeten Gebirgszüge
reichen mit ihren prachtvollen Baumriesen bis zum
Meeresstrande und bilden da unzählige reizende Buchten,
deren Ufer mit Villen und größeren Ansiedlungen
malerisch schön besetzt sind; die meisten Thäler und
Gebirgöformationen erinnern an die österreichischen
Nlpenländer. Die Corvette «Saida» kam zum Schlüsse
der diesjährigen Saison und wurde als willkommemr
Gast allerseits herzlich begrüßt, um an allen Abschieds'
festlichkeittN theilzunehmen. welche am Lande gegeben
wurden.

Hobart ist bekannt wegen seiner schönen, hoch-
gewachsenen und blühend aussehenden Mädchen, da»
gegen nicht sehr reich an junger Herrenwelt; man bringt
daher ankommenden Kriegsschiffen mit tanz» und heirats«
lustigen Officieren stets' die herzlichsten Sympath»en
entgegen, und zwar nicht ganz ohne Erfolg, denn schon
manche der schönen Tasmanierinnen wurde von eng«
tischen See - Officieren oder Ingenieuren als Braut
heimgeführt.

Während des kurzen Aufenthaltes der «Saida >
im Hafen von Hobard fanden täglich at, Kom63 mit
äanoing statt. Die ersten Familien der Stadt gaben
da, der Reihe nach, kleine Bälle, die gewöhnlich bis
zum frühen Morgen dauerten, bei welchen die Officiere
der «Saida» und die 34 Seecadetten, als flotte Tänzer
bereits von Maurit ius her bekannt, mit ihrem Com-
mandanten, dem Fregattencaftitän Herrn Wachtel von
Elbenbruck, fast imn^r vollzählig erschienen sind. Einige
Wasferfahrten in Booten fielen ebenfalls zur Zufrieden-
heit aus.

Am Donnerstag den 19. wurde ein Afternoon
mit Tanz an Bord der «Saida, arrangiert. Das
herrliche Wetter begünstigte das Fest, an welchem über
sechzig Personen, den ersten Gesellschaftskreisen angehö-
rend, theilnahmen; die kurze Entfernnng des Schiffes
vom Ufer vor dem Gouvernementpark erleichterte das
Anbordkommen aller Gäste, wobei den verschiedenen
Honoratioren die Boote der «Saida» zur Verfügung
gestellt wurden.

Am nächsten Abend, dem Vorabende vor der fest-
gesetzten Abfahrt, wurde der Corvette «Saida» um
9 Uhr abends von den Einwohnern der Stadt in zwei
beleuchteten Dampfbooten und vielen kleinen Segel«
booten eine Abschiedüserenade gebracht, die an Bord
alle sehr erfreute. Während die Dampfboote die «Saida»
umfuhren, wurde die österreichische Kaiserhymne ge>
spielt, wobei die Tasmanier kräftigst mit einstimmten,
manch schöne Primadonnastimme klang zur «Saida»
hinüber, welche mit lautem Applaus und zuletzt mit
bengalischem Feuer beantwortet würde. Nach dem Ab«



Laibllcher Zeitung Nr. 103. 850 8 . W ^

entgegen, die durch halb Europa geht, die selbst in
Frankreich soeben ganz plötzlich und mil ungeahnter
Kraft aufgetreten ist und die offenbar einem tiefen Be-
dürfnisse der Nationen entspringt.

Fürst Bismarck hat zwar schon mehrmals in ent-
scheidenden Fragen gegen Majoritäten glänzend recht
behalten, und die Erinnerung daran ist ein Argument,
welches ihm zur Seite stehen wird, ohne dass er es
auszusprechen braucht. Aber in der praktischen Volks-
wirtschaft rechnet man mit erkennbareren Elementen
als in der Polit ik; in der praktischen Volkswirtschaft
sind es die Interessen, welche einander gegenüberstehen,
und die Richtung, welche die Mehrheit der Interessen
erheischt, kann nicht leicht dauernd verkannt werden;
hier verlässt sich denn auch jeder getrost auf die
Sprache der Ziffern. Fürst Bismarck ist stets eine
rastlose Natur, ist Zeit seines Lebens eine Kämpfer-
natur gewesen. So wenig wie Moltke, der doch der
Gleichmäßigere und Ruhigere von beiden war, ist Bis«
marck geschaffen, um zu ruhen. Moltke's Beruf im
Frieden war es, in der Stil le des Studierzimmers zu
wirken, der Beruf, den Bismarck für sich erwählt hat
und in dem er groß geworden ist, treibt hinaus in die
Oeffentlichkeit.

So zeigt sich denn Fürst Bismark aufs neue be-
reit, für seine Gedanken zu streiten. Ob er nun aber
in dem einen oder in dem anderen Sinne das Wort
zu ergreifen Nnlass findet, immer wird man einen
großen Patrioten und einen großen Geist auf der Tribüne
sehen und wird die Vertretung des deutschen Volkes
durch den Mann bereichert sehen, der diese Vertretung
ins Leben gerufen hat.

Politische Uebel licht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wl: man uns aus

Wien mittheilt, soll die Adressdebatte heute beginnen
und Mittwoch beschlossen werden. Nöthigenfalls werden
zur Durchberathung der Adrefse Nachtsitzungen an»
beraumt werden. Donnerstag findet die definitive Wahl
des Präsidiums statt, worauf wegen der böhmischen
Ausstellung eine Unterbrechung der Sitzungen eintritt.

( I n B i e l i t z ) ist die Ruhe noch immer nicht
ganz hergestellt. Einem Telegramme des «Neuen Wiener
Tagblatt» zufolge lehnten die Fabrikanten es ab, mit
der von der Arbeiteroersammlung gewählten Deputation
zu verhandeln, und beharren vorläufig auf ihrem Be«
schlusse, bis zum 11. d. M . die Fabriken geschlossen zu
halten.

( Z u r K a s e r n e n f r a g e i n Wien . ) I n der
vorgestrigen Sitzung des Abgeorduetenhaufes legte die
Regierung den Gesetzentwurf, betreffend die Veräußerung
einer Reihe von Wiener Kasernen und von Mil i tär-
gründen in der Umgebung Wiens, vor. Zur Ver-
äußerung sind bestimmt: die Franz-Iosef-Kajerne, die
Cavallerielaferne in der Iosefstadt, die Gumpendorfer
Kaserne, die Fuhrwesenlaserne, die Holzhofkaserne und
ein Theil des sogenannten Kaiserhauses in der Boerhave-
Gasse, die Reitschulgrünbe in der Iosefstadt, das
Mililär<Verpflegsdepot in der Florianigasse, der ära»
rische Grund auf der Türlenschanze und endlich der
Exercierplatz in Mauer. Ein zweiter Gesetzentwurf er»
mächtigt den Finanzminister, auch weiterhin Militär«
objecte im Werte bis 25.000 f l . zu Gunsten des Militär«
ärars zu veräußern.

( D e r Obers te S a n i t ä t s r a t h ) beschäftigte
sich mit den gegenwärtigen sanitären Verhältnissen,

insbesondere dem Stande der Infections - Krankheiten
sowohl im Auslande, besonders rücksichtlich der zu ge-
wärtigenden Pilgerfahrten der muhamedanischen Be-
völkerung Bosniens und der Hercegovina nach Mekka,
als der Verbreitung insbesondere der Blattern in ein«
zelnen Provinzen des Inlandes. Der Oberste Sanitäts-
rath nahm die Mittheilungen über die zahlreiche Be-
schaffung animalen Impfstoffes sowie die ansehnliche
Verbreitung von Dampf-Desinfections-Apparaten, wo-
von 370 bereits functionieren, zur befriedigenden
Kenntnis. Zum Zwecke der Herstellung gesunder Wohn-
verhältnisse, insbesondere der Nrbeiterbevölkerung Wiens,
bezeichnete der Sanitätsrath die Herstellung einer tadel«
losen Schwemm - Canalisation als unumgänglich noth»
wendig.

( D i e A d ress « D e b a t t e . ) Wie das jung-
czechische Organ meldet, ist Herr von Bilinski in Vel-
handlungen mit den Vertrauensmännern des Hohen-
wartclubs begriffen, um dem Amendement Auklje über
die nationale Gleichberechtigung eine Fassung zu geben,
die von den Polen accrpliert werden kann. Man glaubt,
dass sich eine Einigung erzielen lassen wird. Aehnliche
Verhandlungen sollen derselben Quelle zufolge auch
über das'Nmendement Diftauli bezüglich der religiös-
sittlichen Erziehung geführt werden, allerdings mit weniger
Aussicht auf Erfolg.

( D e r B u d g e t a u s s c h u s s ) berieth vorgestern
den Voranschlag des LaudesvertheidiglMgsMinisteriums.
Kozlowski urgierte die Betheiligung der Landwirte und
Kleingewerbetreibenden an den Armeelieferungen und
verlangte die Hintanhaltung des Zusammenfallens der
Waffenübungen mit den dringenden Feldarbeiten.
Mauthner tadelte die großen Anforderungen des M i l i -
tär-Aerars an die Kleingewerbetreibenden. Graf Wel-
sersheimb erwiderte, eine entsprechende Regelung könne
nur successive erfolgen. Herold führte Beschwerde, dass
czechische Officiere und Unterofficiere «durch einen
Wink» gezwungen wurden, die deutsche Sprache als
Umgangssprache anzugeben. Die czechische Sprache werde
von den Militärbehörden zurückgesetzt. Welsersheimb
erwiderte, in der Armee gebe es keine Sprachensrage,
dort fei der Sprachengebrauch zweckentsprechend geregelt.
Dass die Heeresverwaltung im Geschäftsverkehre die
deutsche Sprache gebrauche, sei erklärlich, weil man
sonst zu den Consequenzen des babylonischen Thurm«
baues gelangen müsste. Es folgte die Debatte über das
Budget des Handelsministeriums. Stalitz dankte für
den neuen Lloydvertrag und wünschte Maßnahmen zur
Hebung der Handelsmarine. Bacquehem verwies auf
die verschiedenen Mahnahmen der Regierung seit der
Steuerfreiheit für die im Inlande gebauten Dampfer
und den Entwurf der neuen Seemannsordnung. Beim
Etat des Finanzministeriums verlangten mehrere Redner
die Reform des Gebürengesetzes. Der Finanzminister
erwiderte, ein Wechsel des Gebürengesetzes wäre ein
Experiment, dessen Tragweite nicht übersehen werden
könne. Die Codification eines Oebürengesetzes werde
vorbereitet, aber eine solche Reform sei mit der Ten-
denz, den Ertrag zu mindern, nicht möglich.

( U n g a r i s c h e K ü s t e n s c h i f f a h r t . ) Wie der
«Pester Lloyd» berichtet, hat der ungarische Handels-
minister von Vaross mit zwei Unternehmungen Verein-
barungen bezüglich der Ausdehnung der Cabotage von
Fiume nach den verschiedenen Häfen des Adriatischen
Meeres abgeschlossen. Diese Küstenfahrten umfassen die
Linien Fiume-Venediq, Fiume-Ancona, Fiume und die
dalmatinischen Häfen Zengg, Zara, Cattaro, weiter

^ ^ . ^

Fiume-Durazzo bis hinab zu den U ^ P ' ^
Der Handelsminister hat den beiden "' ^ '
die sich zur Unterhaltung regelmäßig" " „„? ̂
den bezeichneten Routen verpflichtet Y°
reichende Subvention gewährt. . ,. ĉ  Wo ̂

(Fürst
den Reichstagsverhandlungen "cht /"' , > «
«Hamburger Nachrichten, geben ^ . , , b ^ ' ^
indem sie auf eine Berliner Corrchon "' j ^ <
schen Landeszeitung, verweisen. 3 " . , , M . ^ F
denz wird gesagt, es sei sehr w B ^ d B » H
Verhältnisse, die dem Fürsten B iswas ' ^ . >'
blick dm Aufenthalt in Berlin u n m o M ^ z e« ^
gewisser Zeit nicht mehr bestehen " ' " hHel^
dann von Wert sein kann, ein Manval ' ^ , ^
ihn befähigt, in jedem Augenblicke '" ^ t >
erscheinen und das Wort zu ergreifen-u ^ n ^
werde nicht sofort nach der W a h l . " « " ^ '
um dort im Reichstage !
unterstützen oder zu bekämpfen. > ^ a M ^ " > ^ l
geeigneten Zeitpunkt hiefür sich s " ^ «g in l i ' ^ !

( I n der f r a n z ö s i s c h e n " , ^ , z
die Ii.terpellationsdebatte über die " " ^ ^c ^
mies nach einer tumultuarischen Scen ^ W l M
Boulangist Roche nannte den M m « ^ M ^ l H
Mörder und zog sich damit eine pa r " " " ^ W,/ ,
zu — mit der Annahme einer A " j„sz ^ v , l
acceptierten Tagesordnung ihren ^ ^ Ä ^ . ^ l
Diese für die französische Armee mW " ^ a « !
in gleicher Weise sympathisch ^ " U e t e F ^ M
spricht die Erwartung aus. dass beg""" ^ s
der Arbeiterschaft auf friedlichem "> ' "
finden werden. . M i" ?, ^

Regierungskreifen verlautet, s"" ° " „ d's , '
theiluug des Slupschtina-Beschlusjes ^ » ^ -
Natalie in dieser Woche erfolgen- " ^ i ' ^ ' "
Königin noch immer entschlossen. « M ^ F . ^
in Belgrad zu bleiben. Für den ^ ^ i ^
Geburtstag der Königin, werden von ,
festliche Vorbereitungen getroffen. .^,) ^ '

( R u s s l a n d u n d F r a n ! " ^ „ . ^ ,
aus Petersburg berichtet, dürfte der i Z^pc ^ ,
Mouates M a i in Aussicht g e t " " " " P" A
neuen Panzerschiffes «Rurik» und A ^ A
«Otvajny» und «Oremjasy.. " ^ l s t ^ F k
Werften erbaut wurden, bis zu .d " " nadt °F«
kunft der französischen Escadre m -" ^ „ ' ^
werden, für welche Gelegenheit " ^ ' -
Marine-Angehörigen überhaupt " ' v ^ ! " "
bereitungen zu einer glänzenden 6 ^ ,, 'ü"
troffen werden. .. v sagte ,

( D e r deutsche K a l j e ^ ,M
Dienstag in Düsseldorf gehaltene"" ^
«Ich freue mich. mittheilen zu könn ^ ^ , ^
österreichische Handelsvertrag p " " p / Keil < / ' ^
habe die Ueberzeugung, dajö d ^ H >>" <
sammenwirken liegt.. . . Einer ist V ̂ ^ ^
der bin ich. keinen andern werde «) o,^ 6 .
Sinne trinke ich auf das Woh l . v " ^ ^ ,,

( A u s P e t e r s b u r g ) ^ " ^ h'l , ,
telegraphisch gemeldet: Der g e g " " <,„, ^
Fürst Nikola von Montenegro " " " ^ , i e g l > ^ . , '
Gratulationen der serbischen nnv " ^ U ^
lonie entgegen und empsimg " ,-fchel' ^ d ^
nanzminister Vuic und den 1 " ° ' ^ t B ^ ,
Petersburg. Herrn P e t r o n j e v i c ^ ^ , ^ ^

singen von verschiedenen englischen Liedern nahm die
Frescofahrt ihre Richtung nach dem inneren Hafen-
dassin der Stadt zurück. Diese kleine Ovation mag als
neuer Beweis gelten für die vielen Sympathien, welche
Oesterreich-Ungarn selbst in den entferntesten trans-
oceanischen Ländern der südlichen Hemisphäre entgegen-
gebracht werden.

Auch bei der Abfahrt S r . Majestät Corvette
«Saida», welche im Vereine mit der englischen Escadre
stattfand, hat Lord Charles Scott durch sein taktisches
Manöver dem österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe eine
Aufmerksamkeit erwiesen, welche an Bord der «Saida»
wohl verstanden und erwidert wurde. Die englische
Escadre, mit dem Admiralsschisse «Orlando» an der
T6te, setzte sich vorerst gegen die «Saida» in Bewegung
und umfuhr dieselbe in unmittelbarer Nähe, ein Schiff
folgte dem andern und schwenkte dann rechts ab in
das Kielwasser des «Orlando», auf welchem die öster-
reichische Hymne gefpielt wurde.

Als das letzte englische Schiff vorübergefahren
war, setzte sich auch die Corvette «Saida» in Bewegung.
Sie nähert? sich schnell dem englischen Admiralsschiffe
und gab dort einen Geschützsalut, während dessen die
englische Flagge am vordersten Mäste gehisst wurde.
Dem Vernehmen nach dampfte das englische Geschwader
nach Neuseeland, während die Corvette «Saida» nach
Sydney segelte.

M i t dem Scheiden aller Kriegsschiffe aus dem
Hafen von Hobart kehrt wieder die frühere Ruhe und
das Stilleben ein in der Sommerfrische bei den Ant i -
poden.

Nllchvlucl verhüten

Soll ich, soll ich nicht?
Roman von Max v. Weißellthurm.

(Fortsetzung und Schluss.)
Und so mit der ruhigsten Zuversicht sprach sie

vor dem Altar der kleinen evangelischen Kirche in der
Citta Vecchia von Trieft zum zweitenmale das bindende
Jawort, fühlte sie mit unumstößlicher Gewissheit, dass
es ihr nur Segen und das so heiß, so heiß ersehnte
und nun gefundene Glück bringen werde.

Nachdem sie mehrere Monate lang Ital ien nach
allen Richtungen hin durchstreift, kehrte Dr. Brand mit
seiner Frau endlich in die Hauptstadt und zu seiner
Berufsthätigkeit zurück.

Die Nachricht von der Vermählung Hilda's hatte
natürlich längst durch alle Blätter die Runde gemacht
und Anlass zu viel müßigem Gerede gegeben. Wie
man sich der einstigen Baronin Waldau gegenüberstellen
sollte, das war es, was die Leute am meisten beschäf-
tigte. Hilda aber ersparte ihnen die Mühe, sich weiter
viel darüber die Köpfe zu zerbrechen, denn sie besuchte
niemanden aus den Kreisen, in welchen sie mit ihrem
ersten Galten verkehrt hatte — und wusste jene, welche
sie etwa auf der Straße, halb verlegen, wie sie ihr
nahen sollten, ansprachen, mit kühler Höflichkeit so fern
zu halten, dafs die guten Leute wenig Lust zu einem
zweiten Versuch, mit chr m Verkehr zu treten, em-
pfanden.

I m übrigen war Hilda Brand kaum weniger
gesellig, als Hilda Waldau es gewesen, wenn auch die
Art der Geselligkeit eine ganz andere war. Die lang-

^ ^ !^^^rp^ I!"'/'
welligen, endlosen Phrasen " « " ^ j f t s i ^ ^ ^
Hause, doch in
lehrtenwelt wusste man r e c h H ^ M ,. >
dige und kluge Frau des U ' eit ^
Nachmittagsstunden bis zur T Y " ^ ^
sei, und versäumte nicht, sie h"' Mtelp >
ilnd ihr Mann bildeten dann oe' pkN ,
alles sich drehte, und ftW " F ^ , « ^
lehrte fühlte sich zuweilen « e w ^ ^ f ^ e " , ^
zu beneiden, dessen Hausfrau " e ^ H ^ ,
und mit so edlem Anstand M hen ^ > '
Heim. welchem ihre N"wese"f'l ^ ^ M . ,
verlieh. Dass zuweilen selb '" h er>i s<̂
sprach Hilda's Blick ^
schien von dem, was sie umg". dasi >,s'̂
teten es; Hugo aber verstand le ,ß h n ,„>
Augenblicken einen stillen L l e b e s ^ ^ ^ ^ ^
jenem einsamen, unvergessenen ^ ! ^
ihr Kind ruhte. Er wusste es ̂  ^e Vch „
dass er
Schulter seiner Frau legte z l l la^s^ "
und doch o beredt ermuth<'t> ^ r , . ,
stand sie, er verstand W " > ^ ' ^ ' k <
ihrem geheimsten Empftnd"' ^ l H ^ .̂̂  ^
Mutterjchmerze sein volles A " s l < " F ' .^
Thränen um ihr Kind in P 5 > " ^ ^ '
dass er nie müde wurde, s' A M l ^ '
ihm von ihrem kleinen t o d t e " . „,,e! ̂ >
wusste sie ihm ebensosehr ^ s b a " "
und es war das einer der " ^ d e " ' ^
ihr Herz mit dem seinigen "̂
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^^iakad? ^ ^ ' ^ n Officieren treten in die
^lozkan'^?'^'^ "brigen gehen zumFrohn-
Äelai ' ^^ssa. Kiev und Harkov ab.
^ Auzk ) ^ ^er Generalstreik der Kohlen«

^ " ^ . ^^ Klangt. I m Lütticher Becken
l ^ e i ! , ^ " ^ " ^ " ^ ""^ Charleroi ist der

' ^ > z L " " 7 ' , ^ belgischen Bergarbeiter
beutst «?l Unterstützung seitens der eng-
Ztre? ^^beiter. und so wird zweifellos

' 3 n V ^ " " o s verlaufen.
ld ^ I " ) Wie aus Simla telegraphisch

>gllbe k dortselbst ein Mann verhaftet.
?n joli ! ^ Landbevölkerung Quinton er«
^ " Regent von Manipur soll sich

, n^°"lnandanten getrennt und die Ab-
^ "en englischen Behörden zu unter»

ttigf „ ^ i e n i s c h e n K a m m e r ) fand
stillen 3 " "g te Interpellations. Debatte

, 'r^'^lsammenstoß zwischen Anarchisten
lnil ^ " Feier des 1. Mai in Rom ihren

l ' '"km Vertrauensvoium fiir die Re^

M " f i i h ^ ? ^ 3 r m o r d u n g.) Die «Kölnische
^ Y i s o 7 . u s Bukarest, dass der in Crajova
^ c>ci<>n?^chst ausgeliefert w i r d . nachdem
^ M e W dessen Mitschuld am Morde

^ M u n a ^ K a i s e r haben, wie die
^ " u ^ Meldet, der Gemeinde Domschitz

l A der Gemeinde Neu-Prerau zur
i ^ei,bc,uschllld je 100 fl. zu spenden
Iv>, ^

^ > n c
''"" h ^ 5 ^ p ' ^ e n s c h u l e . ) Das Unter«
^ bei n<> Eröffnung einer Sftitzenschule
" »v»^ " ' " ' t 1- October d. I . verfugt.
b" ^ - H e l e n e P i e c h e l e . gegenwärtig

^!, "liaischule in Male, politischer Vezirl

^ ^ ° > n ° ^ ? " " ^ Das Neueste auf dem
' lvith Lesens dürfte der Bücher-Automat
^ l l t v ' » ?' ^"nboner Correspondenten des
" eng^. zufolge, schon in nächster Zeit, und
^ i i b?? Eisenbahnwagen debütieren, um
" hi!ch„^'e Langeweile der Reise hinweg-
» e>^ ^^rank von oblonger Form wird, so
k" und ^"^"kten Stelle des Wagens Auf-
" Titel ^ ^ ^"ö«hl beliebter Romane ent-
^ r w ^ ^ "ne Glasthür deutlich zu er«

' sich A . ^ " m s '^ der altbekannte. Der
k ^ " t > e n > > ? zusagendes Buch aus, wirft
ß ^ " i d h.<7 ^ " angebrachten Einwurf, zieht

?'°bs<M " gewünschten Band in seiner
" d i l . l , " Missbrauch der Bücher zu

H ^'"bach sämmtlich einen auffallenden

M <z? i>n " g ^ Wie uns aus Rann geschrieben
? ^ ^ t d Hz " " e März d. I . der Eisenerzberg

^ - ^ " l l e y in Maria-Sand. Gemeinde

Sapote, in den im Betriebe stehenden Iosef'Stollen im
Umkreise von circa 40 bis 50 Meter gesenkt und den
Stollen total verschüttet. Ein Theil des Berges ist vor
dem Eingänge des Stollens herabgestürzt. Verunglückt
ist bisher niemand, da der Bergwerksaufseher Mathias
Ier in die Leute noch rechtzeitig aus der Grube gerufen
hatte. Von der östlichen Seite, links vom Josef-Stollen,
ist über den Berg ein weiter Sprung wahrnehmbar, und
steht zu befürchten, dass wieder ein größerer Bergsturz
erfolgen könnte. Die nöthigen Sicherheitsmaßregeln wurden
getroffen.

— ( G r o ß e r S t r e i k i n B e l g i e n . ) Einer Pe«
pesche aus La Louviöre in Belgien zufolge hat der allgemeine
Streik in den Kohlengruben von Houssu und Lacroyerc
und der partielle Streik in den Gruben von Sars-
Longchamps, Haine, Saint Pierre und Vascoup begonnen.
Für heute wird der allgemeine Streik, welcher gestern in
mehreren Versammlungen beschlossen wurde, in dem ge-
sammten Centralbassin befürchtet. I n den Bassins von
Charleroi und Mons ist die Lage unverändert.

— ( E i n f l u s s des B i e r e s a u f H e r z -
k r a n k h e i t e n . ) Nach einer wissenschaftlich ' statistischen
Arbeit nehmen mit dem Wachsen des Bierconsums die
Herzkrankheiten zu. Solche seien in München, wo auf den
Kopf jährlich 565 Liter Vier im Durchschnitte kommen,
häufiger als anderswo, und hier wieder sei die Lebens«
dauer im Braugewerbe etwas kürzer als in der Gesammt«
bevölkerung. Während nämlich im Durchschnitte die Münchner
Bevölkerung ein Alter von 53-5 Jahren erreiche, sei daS
Durchschnittsalter der Bierwirte 5 1 ' 3 5 , der Wirtinnen
51-96, der Bierbrauer 42 -33 Jahre. I n Deutschland
kommen im Durchschnitte jährlich 88 Liter, in Aaiern
209 Liter auf den Kopf.

— ( I e i t g e m ä ß v e r ä n d e r t e S p r i c h w ö r t e r . )
Thue recht und leih' niemandem. — Frisch geklagt ist
halb gewonnen! sagt der Advocat. — Reich und reich
gesellt sich gern. — Der Schein trügt, wenn er gut
nachgemacht ist. — Was dem einen theuer ist, ist dem
anderen billig. — Schweigen ist Gold, sagte der Winkel«
schreiber, als er fürs Schweigen bezahlt wurde. — Hüte
dich vor deinem Nächsten wie vor dir selbst. — Armut
ist keine Schande, Reichthum schmerzt nicht. — Schmiede
deinen Nächsten, so lang er warm ist. — Geld ruiniert
die Welt. — Alte Liebe rostet nicht, wenn sie gut ver-
goldet ist. — Von jedem das Seine,

— ( D i e B e v ö l k e r u n g v o n P a r i s . ) Aus
Paris wird telegraphisch berichtet: Nach der letzten Volks-
zählung vom 12. Apri l beträgt die Zahl der Einwohner
von Paris 2,422.960 gegen 2,260.945 bei der Volks-
zählung vom 30. Ma i 1886. Dies ergibt eine Zunahme
um 162,024 Einwohner, die sich mit Ausnahme des
ersten Bezirkes, wo eine Verringerung um 840 Ein«
wohner erfolgte, auf alle, zumeist aber auf die Arbeiter«
bezirke vertheilt.

— ( U n f a l l e i n e r H o f d a m e . ) AuS Abbazia
wird gemeldet: Samstag abends hatte Gräfin P a l f f y .
Hosdame der Frau Erzherzogin Maria Iosefa, als sie
nach einer Bootsfahrt landen wollte, das Unglück zu stürzen
und sich am rechten Fuße eine nicht unbedenkliche Ver«
letzung zuzuziehen. Gräfin Palffy wird einige Tage das
Bett hüten müssen.

— ( E x p l o s i o n e n . ) I n einer Grube des Saar-
brücker Bezirkes fand vorgestern eine Explosion schlagen-

ber Wetter statt. Acht Arbeiter wurden getödtet, drei
schwer verletzt. Die Ursache ist unbekannt. — Samstag
abends explodierte zu Beyne in Belgien eine Dynamit-
patrone vor dem Hause eines Arbeiters, der sich dem
Streik nicht anschloss.

— ( G e s t o h l e n e D i a m a n t e n . ) Das Handels-
haus K o l o d k i n in Moskau empfieng vorige Woche ein
Paket von dem Iuwelenhändler Taube in Paris. Das
Paket, in dem sich für 115.000 Francs Diamanten be-
finden sollten, kam unversehrt und mit unverletzten
Siegeln an. aber die Edelsteine fehlten. Allem Anscheine
nach sind sie unterwegs gestohlen worden.

— ( D i e V o l k s z ä h l u n g i n S e r b i e n )
ergab folgendes Resultat: Die Einwohnerzahl von ganz
Serbien beträgt 2,166.551 Zeelen, seit 1884 eine Ver-
mehrung von 13-92 Procent. Die Hauptstadt Belgrad
hatte im Jahre 1884 35.483 Einwohner, am 1. Jänner
189 l um 40 -10 Procent mehr, nämlich 54.458 Seelen.

— ( D e r C x - G e n e r a l V o u l a n g e r ) bewohnt
in Brüssel daS ehemalige Hotel deS österreichischen Ge-
sandten Grafen Chotek. Boulanger wil l auf großem Fuße
leben und Feste geben. Er hat einen ganzen Marftal l
von Jersey nach Brüssel herübergebracht.

— ( A u s V e n e d i g ) wird geschrieben, das« da«
selbst am 1. d. M . das «Cafs degli Specchi» unter den
alten Procuratien, das mit der Physiognomie des Marcus»
Platzes seit vielen Decennien aufs innigste verwachsen war,
geschlossen wurde.

— ( E x p l o s i o n e i n e r P u l v e r f a b r i k . ) Die
Pulverfabrik zu Vressoux wurde einer Lütticher Nachricht
zufolge in die Luft gesprengt. Eine Person wurde ge«
tödtet, vier tödtlich verwundet. Die That wird streikenden
Arbeitern zugeschrieben.

— ( V e r h a f t u n g . ) I n Warnsdorf wurde der
Arbeiterführer P r e i bisch verhaftet. Preibifch agitierte
bei den letzten Reichsrathswahlen für den socialistischen
Canditaten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r K a i s e r i n F i u m e . ) Wie bereits ge-

meldet, trifft Se. Majestät der K a i s e r am 22. Jun i
in Fiume ein und wird daselbst ein- ober zweitägigen
Aufenthalt nehmen, um sich sodann zu den großen M a -
növern der Kriegsmarine nach Dalmatien einzuschiffen.
Vorgestern hielt der Stadtrath von Fiume eine außerordent-
liche Sitzung ab, in welcher ein aus fünfzehn Mitgliedern
des Stadtrathes bestehendes Comiti mit dem Auftrage be-
traut wurde, im Vereine mit dem Stadtbauamte das
Programm für die zu Ehren der Anwesenheit des Mon-
archen in Fiume zu veranstaltenden Festlichleiten aus-
zuarbeiten. M i t Sr. Majestät kommen der ungarische M i -
nisterpräsident Graf Szapary und der Banus von Kroatien
Graf Khuen'Hedervary nach Fiume.

— ( A u s d e m R e i c h s r a t h e . ) Das Abgeordneten-
haus genehmigte in seiner vorgestrigen Sitzung die ge-
richtliche Verfolgung des Abgeordneten S c h n e i d e r und
beschloss weiter, sämmtliche Anträge betreffs Einführung
directer Reichsrathswahlen in den Landgemeinden dem
bereits bestehenden Ausschüsse zuzuweisen. Der Antrag des
Abg. K a t h r e i n zur Einsetzung eines aus vierundzwanzig
Mitgliedern beslehenben Ausschusses zur Revision der Ge-
schäftsordnung wurde angenommen. Abg. M a s a r y t
interpellierte den Ministerpräsidenten, ob er Kenntnis
habe von der sclavenartigen Behandlung österreichischer
Unterthanen slavischer Zunge in Virginia (Nordamerika)
und welche Mahnahmen der Ministerpräsident dagegen
zu ergreifen gedenke. Abg. G e ß m a n n interpellierte wegen
des angeblichen Verbotes der Theilnahme der Staats-
beamten an dem geplanten Staatsbeamtentage am 7. Ma i .

— ( A u s l o s u n g der G e s c h w o r n e n . ) Beim
l. l. Landes- als Schwurgerichte in Laibach wurden in
der am 4. Ma i stattgehabten öffentlichen Sitzung für die
zweite, am 8. Jun i beginnende Schwurgerichtssession aus-
gelost, und zwar als H a u p t g e s c h w o r n e die Herren:
Josef Iuvan, Hausbesitzer in Laibach; Franz Mayer,
Goldschläger in Laibach; Heinrich Baron Lazarini, Groß-
grundbesitzer in St. Walburga; Johann Adamiil, Grund-
besitzer in Unterblato; Franz PiZkur, Hausbesitzer in Lai«
bach; Lorenz Belic, Schmied in Laibach; Karl Achtschin,
Sparcasse>Kanzlist in Laibach; Georg Kuncic, Lederhändler
und Hausbesitzer in Laibach; Jakob Karoiec, Tuchscherer
in Laibach; Thomas Pausler jun., Mühlenbesitzer in
Krainburg; Franz Kunstelj, Hausbesitzer in Laibach; Karl
Kotmk, Realitätenbesitzes in Mir le bei Oberlaibach; Ferdi-
nand Schmitt, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach;
Leopold Baron Lichtenberg, Hausbesitzer und Landtags«
Abg'ord»eter in Laibach; Franz Gorsic, Orgelbauerund
Hausbesitzer in Laibach; Alois Lencel, Handelsmann in
Laibach; Mart in Nr i le j , Handelsmann in Oberlaibach;
Franz Strukel, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach;
Josef Boncar, Hausbesitzer und Bäckermeister in Laibach;
Egydius Hirschmann, Wirt und Hausbesitzer in Rad-
mannsdorf; Adolf Eberl, Anstreicher in Laibach; Heinrich
Kenda, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach; Adolf
Hauplmann, Anstreicher und Hausbesitzer in Laibach;
Victor Recher, Hausbesitzer in Üaibach; Johann T o n M ,
Realilätenbesitzer in Hrib bei Oberlaibach; Johann M a -
jeron, walitä'tknbesihel- i>, Franzdors; Ernst Slöckl, H»n-

? ^ i q e r ? ^ . " e inzwischen sein unstätes
',''h>Na,z Dimensionen fort. Die Rente,

"icht " " h l
Vl^lich cn«? A " l der Schulden zu decken,
' Mle. M alerte. Das Spiel, in welchem
!l dch '2 ihn „ur immer tiefer in das
5 ^Nch/ ^ol'ch' den Rest von Ehre ver-
'i » s p V " ' '"»er Brust geschlummert

tv^ lMler wurde. Eine Zeitlang ahnte
^ > < d " " " Weise er sich sei^ Lage
..«,,> nig,, s /"dllch aber ward sein Ge-

"' und " ^ die Aufmertfamkeit der
!.̂  ^ Varon Karl Waldau wurde

» ^ s s ^ i n z i g e zu thun. was ihn einem
' « " ^tte entziehen können, zu feig,
^ i ^ h ö r ? , den Kopf zu jagen, ließ
^ « tv e""b Urtheil über sich ergehen
' i ^>'chthan^"^'s ""d falsch"' Spieles
>i?atz N " M r a f e verurtheilt und nach
< > u t h ^ ^ a " s abgeführt.

es zu danken, dass
' ei», eine , "'° ^ Mittel geboten wurden,
^ "ach s,.^istenz zu gründen; er
'l o^lt in w ^"aerer Zeit kam die Kunde

V ! " bea^ " ^ " Welt ein menschen-
< > t Z°nnen °ls in der alten, wer
" ^ >^ Pi?i ^ """ 'hm vernommen.
'^ ?'!' lwz . ?9. welche jene. denen das
^ d rM' l ° lg t , war auch rasch dazu

7 < > in, Metten Liebling, d?n Baron
. " ' ! ^ ^ . c h e z„ lassen und ihre ganze
« hyf, ^ " " Anwenden, die noch zur
^ " w C h a t t e r erka.mt hatte.

Hilda aber wusste nur zur genau, wie wenig auf
die Gunst der Menge zu halten sei. und hatte das
gleiche mitleidige Lächeln für die Huldigungen der
Menge, welche sie früher für die Vernachlässigung der.
selben gehabt. Sie bedürfte ihrer Anerkennung, ihres
Beifalles nicht, denn sie hatte ja ihr Heim. das ihr
mehr galt. als die Meinung der ganzen Welt. Von
ihren und Hugo's Lippen vernahm man nie ein
scharfes Wort über den Baron ; sie waren ja glücklich
in ihrer Üiebe und konnten verzeihen, denn der Liebe,
die nimmer aufhört, edelstes Vorrecht ist das Verzeihen.

Die alte Baronin Waldau überlebte die Schmach
ihres Sohnes lange Jahre, aber sie wurde noch härter
und unzugänglicher, noch liebloser denn früher, und
jeder dem lautersten Mitleide entspringende Versuch
Hi lda's, der armen Frau zu uahen. wurde so schroff
zurückgewiesen, dass sie es endlich aufgeben musste und
nur von anderen hörte, dass die erbitterte Frau alles
Unglück des Sohnes ihr zuschreibe und durch die über-
schwänglichsten Bußübungen das zu sühnen trachte, was
den Namen Waldau in den Staub getreten habe.

Hilda aber hat es nie bereut, dass endlich in der
zwölften Stunde, ehe ihr Herz der Ueberlast des
Schmerzes erlegen wa r . sie den entscheidenden Schritt
gethan. welcher sie zur Vereinigung mit dem geliebten
Manne führte. Sie ist glücklich geworden in des Wortes
vollster Deutung, und das Glück — es hat keine Ge-
schichte. Es gleicht einem schönen Traume, der, wenn rr
vergangen, sich durch keine Sprache wiedergeben lässt,
einem schönen Traume, der zwei einander über alles
liebenden Wesen die Pforten erschlossen zu einem Him«
mel voll der lautersten Seligkeit, als die Stimme der
Liebe — o, folgte stets ihr nur das Muschenherz! —
entschieden auf jene verhängnisuolle. inhaltsschwere
Schicksalsfrage: «Soll ich — soll ich nicht?»
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delsmann in Laibach; Felix Nolli, Spengler in Laibach;
Ferdinand Omejec, Landescasse-Official in Laibach; Nlbin
Slitscher, Handelsmann in Laibach; Franz Pillo, Schlosser-
meister in Laibach; Johann Turk, Hausbesitzer in Laibach;
Johann Kobau, Besitzer in Kirchdorf bei Loitsch; Ferdi-
nand Souvan, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach;
Johann Goetz, Hausbesitzer in Laibach; Alois Krenner.
Haus- und Fabrikbesitzer in Nischoflack; ferner als
Ersatzgeschworne die Herren: Alois Kajzel, Buch-
halter; Johann Marovt, Hausbesitzer und Wir t ; Anton
Kosir, Riemer und Taschner; Johann Eesnik, Commis;
Johann Koroil, Geschäftsleiter; Johann Pristov, Commis;
Josef Vulovnil, Frifeur; Franz Verzin, Bäckermeister,
und Josef Zuftancic, Abvocatursconripient — sämmtlich
in Laibach.

— ( R e i c h s r a t h s - A l m a n a c h . ) Der Publicist
Siegmund H a h n hat, wie bereits angekündigt, seinen
Reichsraths-Almanachen von 1867, 1873, 1879 und 1885
nunmehr abermals eine neue Ausgabe folgen lassen, welche
durch die allgemeinen Neuwahlen und durch die Ver-
änderungen in der Zusammensetzung des Herrenhauses
geboten war. Das Büchlein ist nunmehr in Commission
bei Alfred H o l d e r in Wie» erschienen und enthält die
Biographien sämmtlicher Mitglieder des Abgeordneten« und
Herrenhauses, wobei in letzterer Beziehung auch auf dir
jüngst ernannten Pairs Bedacht genommen ist. Den
Reichsraths-Almanach, welcher schon in den früheren
Legislaturperioden eine freundliche Aufnahme gefunder
hat. bietet sonach für jeden Politiker und Parlamentariee
ein recht wertvolles Nachschlagewerk dar.

— ( M a i - A u s f l u g nach S t e i n ) Wir er«
halten folgende Mittheilung: Eine Unzahl Laibacher
Bürger veranstaltet am nächsten Sonntag einen Ausflug
nach Stein. Die vollständige Regimentskapelle unseres
vaterländischen Regiments begleitet den Vergnügungszug.
Die Abfahrt von Laibach erfolgt Sonntag nachmittags
um halb 2 Uhr vom Staatsbahnhofe. Die Kapelle con-
centiert in Fischers neuerbautem Salon und wird ab-
wechseln mit Gesangsproductionen des Gesangvereines
«Lira», im günstigen Falle auch des Arbeiter»Gesang-
vereines «Slavec». Die Vergnügungszügler können sich
Sonntag vormittags zwischen 10 xnd 12 Uhr auf dem
Staatsbahnhofe die Fahrkarten sichern.

— ( P r o m o t i o n e i nes U n i v e r s i t ä t s «
P r o f e s s o r s . ) An der l. t. Universität in Graz fand
diesertage die Promotion des Herrn Dr. Phil. Ifidor
K r s n j a v i zum Doctor beider Rechte statt. Der Pro-
movierte ist Professor der Kunstgeschichte an der kroatischen
Franz-Iosefs-Universität und bekleidet seit dem Tode Mis«
katovic' die Stelle eines Budget'Referenten im gesetzgeben«
den Körper seines Vaterlandes. Dr. Krsnjavi steht in
einem Alter von 46 Jahren.

— ( D i e B a u t h ä t i g l e i t . ) Bei der Tonhalle
und der Landwehrkaserne schreiten die Verputz» und Versetz«
arbeiten im Innern rüstig fort, indes beim Theater die
Aufführung des Gebäudes bis zur Höhe des unteren
Stockes gediehen ist, dabei aber im Innern die Auffiel«
lung der zahlreichen Eisenconstruclionen schon begonnen hat.
Die Eisenclmstruction für Tragfäulen und Brüstungen
der Logen ist bereits montiert, indes der weitaus größere
Theil (Gallerie«E,nbau, Dachstuhl des Auditoriums und
der Bühne), Stücke in den verschiedensten Formen und
Grüßen, noch am Bauplätze lagert. Was den Bau des
Civilsftitales anbelangt, so gehen die Vorarbeiten ununter«
brochen weiter; ob heuer mit dem Bau noch begonnen
werden wird, ist derzeit aber noch unbestimmt.

* ( E i n s t u r z e iner Z i ege lhü t t e . ) I n den
gestrigen Nachmittagsstunden stürzte die hinter der Artil»
leriekaserne in der Tirnauvorstadt stehende, dem Baumeister
Herrn Philipp Z u p a n c i i ! gehörige Ziegelhütte, in der
sich cir,,a 60.000 Ziegel zum Trocknen befanden. mit
einem fürchterlichen Gekrache ein. Der Gesammtschad?
belauft sich auf circa 700 Gulden.

— ( D e r L e h r e r v e r e i n i n L i t t a i ) hält
am 14. d. M. im Schulzimmer zu Sittich eine Versamm-
lung ab. Nach der Versammlung findet die Besichtigung
des Schlosses Wagensberg und des Sitticher Schlosses statt.

— ( G e m e i n de wähl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeiudk S e m i c im poli-
tischen Bezirke Tschernembl wurden gewählt, und zwar
Johann Oustersic in Semic zum Gemeindevorsteher, Io»
hlum Ivanetic in Vertaca, Stefan Iaksa in Perbise und
Mathias Deutschmann in Kal zu Gemeinderäthen.

— ( D i e S p a r « und Vorschusscasse i n
S e i s e n b e r g . ) I n Seisenberg wurde am vergangenen
Sonntag eine Spar» und Vorschusscasse, registrierte Ge«
nossenschast mit unbeschränkter Haftung, eröffnet. Die Ein»
lagen werben mit 4 ^ pCt. verzinst und Darlehen gegen
6 pCt. gewiihrt.j

— ( D i e M a i k ä f e r . ) Das heurige Jahr ist
wieder ein sogenanntes Maikäferjahr, welches, wie das
Schaltjahr im Kalender, jedes vierte Jahr wiederlehren
soll. Wie letztere zwei Jahre die Raupen, bilden heuer
die Maikäfer eine Landplage, die überaus ungelegen ist.
Die frisch grünenden Blätter der Rosskastanien-Bäume
— ein Lieblingsgericht der Maikäser — fallen der
gierigen Gefräßigkeit dieser Thierchen zum Opfer; die
Anlagen werden bald kahl sein, wenn nicht ein Mittel
gesunden wird, die Maikäfer massenhaft zu vertilgen.

— ( D e r h ies ige d rama t i s che V e r e i n )
hält am 23. d. M. abends um 7 Uhr seine diesjährige
Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung steht
u, a. ein Antrag auf Aenderung der Statut?n.

— ( P i l g e r f a h r t . ) Die Herren Dr. Franz
Lampe und ?. Angelicus H r i b a r find von ihrer
Pilgerfahrt nach Jerusalem wieder in Laibach eingetroffen.

— ( S t a a t s b e a m t e n tag.) Der für gestern
anberaumt gewefene Staatsbeamtentag in Laibach wurde
nicht abgehalten.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 7. Mai . Der König und die Königin von
Dänemark sind um 1 0 ^ Uhr abends hier eingetroffen
und auf dem Bahnhofe von dem Herzog und der Her«
zogin von Cumberland, dem dänischen Gesandten und
dem dänischen Generalconsul empfangen worden. Das
dänische Königspaar fuhr mit dem Herzogspaare nach
der Vil la in Penziug.

Wien, 7. Ma i . Eine Versammlung, an der etwa
2000 Buchdrucker und Schriftgießer theilnahmen, be-
schloss «mit großer Majorität die sofortige Erklärung
eines allgemeinen Buchdrucker-Streiks und fordert die
Reducierung der Arbeit von 9'/^ auf 9 Stunden.
Aufhebung der vierzehntägigen Kündigungsfrist uud
Einschränkung der Ueberstunden-Arbeit. Die Arbeit foll
nur nach schriftlicher Bewilligung der Forderungen
wieder aufgenommen werden. Die Zeitungssetzer streiken
nicht.

Trieft, 7. Mai . Unmittelbar nach der General-
versammlung hielt der Verwaltungsrath der österrei»
chisch-ungarischen Lloyd'Gesellschaft eine Sitzung ab, in
welcher Baron Marco Morpurgo durch Acclamation
zum Präsidenten der Gesellschaft gewählt wurde.

München, 7. Mai . Dem officiellen Saatenstands,
berichte zufolge müssen in ganz Baiern Wintergetreide,
Klee und Rapssaat infolge von Mäusefraß und Aus-
frierens umgeackert werden. Die Wiefen sind wegen der
Kälte, welche im April herrschte, zurückgeblieben.

Brüssel, 7. Mai . Die Lage verschlimmert sich. Alle
vier Kohlenreviere befinden sich in vollständigem Aus«
stände. Die Zahl der Streikenden beträgt 120.000.
12.000 Mann Reserven sind einberufen; dieselben
gehen sofort in das Streikgebiet ab.

Paris, 7. Ma i . Die Kammer bewilligte gestern
einstimmig einen Credit von 50.000 Francs für die
Opfer von Fourmies und nahm mit 259 gegen 164
Stimmen einen Dringlichkeitsantrag an, demzufolge die
Kammer wöchentlich eine Sitzung den Arbeiterfragen
widmen soll.

Cherbourg, 7. Mai . Das Torpedoboot «Edmond
Foncaine» wurde durch das Schiff «Sourcouf» iu den
Grund gebohrt. Die Bemannung ist gerettet.

Newyork, 7. Mai . Gestern fand die erste Unter«
suchung der Eingewanderten gemäß den neuen Verord-
nungen statt. Der Glasgower Dampfer «Devonsa»
wurde untersucht.

Danksagung.
Das Comitö der musikalisch - declamatorischen Schiller-

Akademie, welche zu Gunsten der Uuterstützungsfonds beider
hiesigen l . k. Staats ' Gymnasien veranstaltet wurde, spricht
allen p. t. hochverehrten Körperschaften und Personen, welche
sich durch hochherzige Förderung und erfolgreiche Unterstützung
um das Gelingen dieses wohlthätigen Unternehmens verdient
gemacht haben, ferner den zahlreichen großmüthigen Gönnern
für die namhaften Ueberzahlungen, sowie dem tzsehr geehrten
p. t. Publicum für die überaus rege Netheiligung, wodurch das
erfreuliche Neinerträgnis von 248 fl. 41 lr. (bei einer Brutto-
einnahme von AI? fl. 50 kr.) ermöglicht wurde, endlich allrn
jenen, welche sich sonst m irgend welcher Weise an dem Zu»
standekommen der Akademie betheiligt haben, hiemit im Namen
der unterstützungsbedürftigen Gymnasialjugend den ergebensten,
ausrichtigsten Dank auS.

L a i b ach am 7. Mai 1891.

Angekommene Fremde.
Am 6. Mai .

Hotel Stadt Wien. Turjet, Theimer, Hehler, Graf. Hochstetter
und Hautz, Kaufleute und Horak, Wien, — Pöll, Major, Görz.
— Schwarz. Kfm., Ig lau. — Familie Gollob, Lack. — Dr.
Globocnik, Krainburg. — Byloff, Nezirks-Ingenieur. Cill i. —
Loy, Gottschee. — Vuttcr, Ingenieur, Sachsenfelb. — Mayer,
Kfm., Mainz. — Schiul, Besitzer, Sagor. — Fiebig. Kaufm.,
Kassel. — Mul lc j , Adelsberg. — Dr. Tzolaysli, Graz. —
Rüting, Venedig.

Hotel Elefant. Grubüsch und Stern, Kaufleute; Dr. Carinian
und Rumpold. Reisender. Graz. — Werner, Reitmeyer nnd
Bauer, Kaufleute, Wien. — Dr. Fleischer, s. Familie, und
Paximade, s. Frau, Tnest. — Föhn, Kfm., Görz. - Reiner.
Reifender, Lienz. — Kamersky, Kfm. und Langer, Reisender,
Klagenfurt. — Ehrenfeld. Reisender. Ncutitschein. — Ferl.
Adjunct. Radmannsborf. — Weißmauer, Hamburg. — Poz-
novia. Kfm.. Agram. — Durra. Kfm.. Berlin. — Rottman,
Reisender, Fllnfkirchen. — Stare. Besitzer, Stein. — Hribar,
Cill i. — Fleischmlln, Kfm.. Budapest. — Demberger. s. Fa-
milie. Fabrikant, NeumarM. — Loncaric. Bauunternehmer,
Selce. - Stapf. Fnbntant. In,st. "

Hotel «attischer Hof. Anton und Maria Gros^l, Stauden. -
Ostermann, Schloss«, Gottschee. — Grebenz, Besitzer. Raune.
— Perz, Kaufm.. Leoben.

Lottozichung vom 6. Mai.
P r a g : 44 60 71 42 43,

Verstorbene. ^ ° p '
D e n 5. M a i . Johann Kcrzin. KaG ^ ,

Karolinen^rund 15, Tuberculose. /-äliMi
D e n 6. M a i . Augusta Rabic, V°!""

Monate, Triesterstraße 28. Fraisen. .̂
I m S p i t a l e : zb^ '

D e n 6. M a i . Franz Premrou, Arve» >
Hautentzündung. ^ ^ - > - ^ ? >

Meteorologische B c ^

" ^ t M ^ 7 3 4 ^ ^ 1 4 - 6 " M 7 W w a H he>«?
6. 2 . N. 734-5 20-2 W. sch"^ ^ "

9 . Äb. 733-8 ! 15-8 W . ^ M 5 ! ^ ^ ^ , ' ,
?U, Mg, 733-2 15-4 windstill ^ /

7. 2 . N . 7303 21-4 W. sch"^ h M " >
9 » Ab. 730-6 14-2 W. schw^ " ^ ' , . ' !
Am 0. der Tag bewölkt. - A m 7- v " " " " ^ 5 ' ^

nachmittags um halb 5 Uhr kurzes G""''MÜ"> ! . / «
rrgrn. eine Stunde anhaltend. — Das " « ^ ^„> <
ratur au den beiden Tagen 16-9" und " >
um 4-8« und 4-6" über dem N o r m a l e ^ ^ ^ >M

Verantwortlicher Redacteur: ^ . ^ - - - ^ H «

Filr Hllllsfrallm.^^MžZ
Leserinnen auf einen vorzüglichen AusA^^heN'^' -'
aufmerksam, wir meinen Alois Keils 6"« . ^ , i ^ , - ,
ist sehr decllräftig. schön glänzend. " 0 ^ " ^as»l '1 >
ordentlich dauerhaft. Alois Keils Fußb^e" ̂ t p ^ /
ausschließlich erhältlich bei H. L. W e n ^ ^ ^

^ Austr i t ts-AnM. p'
Der Gefertigte ist « ^

Militäruerlmnde — " " 1
unduierng Jahre ang"»"' /
Verzichtleistuna auf de" ?
der Pension ausartte""- ,p^

4- ^»
VchmerzerMt , ' ° « , «^ Hch!, ̂  !

heute früh im zarten Alter vo" > ,
berufen hat. ,», «

L a i b ach am 7. Mai M L . chtt^ ^
Dr. Dink, «nd F r M ^

I
Der «e,er,i«!e gibt b e " « ' " ' l

«°chi!ch!, d»I« Frou . ^ s l l

vormals Wirtschafterin lu der/"',^ch ^
' S c h i e M t t e b e . ^ ^ ^

nach langem, schwerem Leide" u g. d, ... l
der heiligen Sterbcsacramente " ^ F >

7 Uhr gestorben ist.. .. «..het h H t , l
Das Leichenbegäng'ns f>^ ^ ' " . ^ ,.,, !

4 Uhr vom Lllndes-ClvllsP'talr ^ g M ^ - l »

I m Namen der trauernden ^ o >

Laibach am 8. Ma i1s9^^^ ! l

! Danksagt .^.H
F ü r die w o h l t h . e n d ^ S ^nähme während der Kranlh U M ,

Albertine ^ ^ ^ . ^
sowie fnr die « i ^ ^ ^ g / ^ ^
besondere für den ' , M ^ za ' s^« >
schülerinnen. uud s> '̂ ̂  ĥ st"' , ^ h l " ^
Verstarbenen zur le^te"
innigsten Dank aus „ p ' ^^^

die



853 8. Mai 189l.

Course an der Wiener Börse vom 6. M a i 1891. ^« dem Wc«^ EourMMe

?^in^en 924. .^0
"""«lose. ^ ' - »235 92-t.5

, ^ , >«°nz ^ ° ^ N 3 - 1 3 3 5 < '

»' ^ ^ l > ° N ° ^ ^ 2 5 1 8 3 -
^ « « ^ ' ^ " b 0 1 4 7 -

««'««««»,. ' ' " 2 2 0 102 40

! <:»°^llm° < . ^ - H 6 — 1 1 8 50

^ « « « « x ; l z?3̂
W H t e z^' . , 105 ..105lj0
R ^ ^ ^ " ' ' W . 129 75 130'-

- ^ -

Eeld Ware
Grundentl.'Gbligationen

(für 10N fl. EM. ) .
5"/„ galiziiche l0b — 105 k»
5"/„ mährische —'— —'^-
5°/y Krain und Küstenland . . —'— —'—
5°/„ niederöstcrreichische . . . 10950 - ' —
5"/„ steirische —'— — ' "
5"/„ kroatische und slavonische . 104 75 105'—
5"/n siebenbüralsche . . . . —'— —'—
5"/„ Temeser Banat . . . . —'— —'—-
5"/„ ungarische 9220 »3 20

Andere «ssenll. Anlehen.
Doüllu°Neg,°Loie 5"/„ 10U fl. . 120 25 121 25

dto, Anleihe 1878 . . 106 — 1̂ 6 75
Anlehen der Stadt GVrz . . m — — - ^
Axlehel! b, Stadtgemeinde Wien 10550 W850
Präm,'Nnl. d, Stadtgrm. Wie» 151 - 152 —
Vürsenbau - «nlehen verlos, b°/„ 98 — 99 —

Pfandbriefe
(für wo fl.).

Äodencr. all«, öst. 4"/„ G, . . «<!'»<, 11?'—
dto. dto, 4>/,°/„ , . , 10« 50 101-50
dto, dto, 4°/n . . . 97-80 »780
dto, Präm,-Schuldverschr, 3°/„ 10925 109?^

Oest, Hypothelenbanl i o j . 50°/« 98-?s »h 30
Oesl,«una,. Banl verl, 4>/,"/<> - lN l 25 l o i ? b

detto » 4°/« . - 9U-70100-1»
dctto 50jäl,r, » 4°/„ . . 9970 100-10

PrioritätS'Gbligationen
(sür 100 fi.).

Ferdinands-Ätordbahn Em, 1886 1 0 0 - - 100 60
Galizische Karl - Ludwig - Aahn

«M. 1881 300 f l . S . 4'/,«/° - l U 0 - 10050

Eeld Ware
Oesterr, Nordweslbahn . . . 107 - IN« —
Staatsbahn 19375 194-50
Südbahn k 8"/„ 152-e» 153-50

» k 5°/„ 119 80 120-40
Ung,-giliz. Nahn 108-25 IOU'2^

Diverse Lose
(per StNcl).

Credillose 10« f l 18550 186'—
Clary Lose 40 fl 56-5̂ > 5750
4"/„ Donau-Dampfsch. i«0 f l , . 125— 128 —
Laibacher Präm.-Anleh. 20 fi. 21-50 2250
Ofeorr Lose 40 fl 5X-50 5950
PalssN'Lose 40 ss 55-75 5625
Nothen Kreuz, «st, Ees. v,< tN fi. l»-«0 1915
N»bulvl,-Üllse 10 fl 20-50 21 50
Salm Lose 40 fl 59-50 «0-25
St,°Gcnoi3'Lose 40 fl, . . . 61-K0 62 —
Waldsteiü Lose 20 fi, . , . 36-50 37 —
Windlich-Gräh Lose 20 fl, . . 5 1 — 51-75
Gew,-Sch. d. »<>/„ Präm,-Tchnlb-

verschr. der Äodcncrediianstalt 2 7 — 29-—

Kank.Aetien
(per Stück).

U»gl°-l!st. Van! 200 st, 6«"/„ E. , 160-10 16060
Nanlverein, Wiener, 100 ss, . 11370 114IU
Vdcr.-Anst. ust., 200 fl, S,40«/„ 3̂ ,6 — 358 —
Crdt,M»st. f. Hand. u. G. I«!U fl. 300 — 30050
Crcditbanl, «lla,, uug,, 200 fi. . 3435N 344 50
Dtpllsitenbanl, «l lg., 200 fl, . 2!>3-5<> 20450
Escompte Ges.. Ndröst., 500 fi. «13 — 620 —
Giro- u. Cassenv., Wiener 2U«fl. 213 — ^ 1 5 - -

«eld Ware
Hypothelenb., bst. 20llfl. 25"/«E. 72— — —
Laiiderbant, öst. 200 fl, G, . , 216 7ü 217-25
Oestcrr,-u»g, Nanl 600 fi, . . 99» — 100«
Unionbanl 200 fi 23975 240'75
Verlehrsbanl, Allg., 140 . . I6U- 180 5̂>

Arlien von tzransport»
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht-Bahn 200 fl. Silber . 89 — 8N5v»
Alföld-Finman. Vahn 200 fl. E. 20250 20350
Aöhm. Nordbllhn 150 fl. . . 19550 197'd<>

» Westbllhn 200 fl, . , . 358 — 361 —
Nuschtiehraber <lis. 500 fl, <lM, 1248 1253

dto, Mt, V,) 200 fi. . 499 — 500 —
Donau - Dampfschlfffahrt - Ges.,

Oesterr. 500 fl. EW. . . , 303— 307 —
Dran Eis, (Ä,-Db,-Z.)200ss. S, 200-50 201 —
Dux,Äod!-,!b,-<l!I,-A. 200 fl, T, - — — —
ssordinandz.Norbb, 10U0fl.CM 2835 2845
Val. Carl-Lubw. Ä. 20ufi.CM, 221-75 22275
Lemb. - Lzernow. -Iassy-«lsen'

bahn-Gesellsch, 200 ft, V. . . 246H0 24750
LloydM.-ung.,Trieft 50Nfl.<tM. 426 — 429- -
Oesterr. Nordwestb. 200 fl,Nllb. 21150 212 5,0

dto, (lit, U,) 200 fl, S, , . 224 50 225'50
Pran-DüxerEiscnb. 150fl.Tilb. 82- 8«- -
Stlllltseiseübllhil 200 fl, Silber 28?-?5 28450
Ei'idbah» 200 st. Silber . . . i l 6 — 11650
Süd-Nordd,Vrrl!,°A,2N0fi.CM, 18» — 184 —
Tramwlly°Grs,,Wl.,i70fl, ö, W, 22?-. 229-

» neue Wr., Priorität«'
Nctien inn fl 95-- - 96 —

Ung,-gaIiz.Vifenb. 200 fl, Silber 2>x)'— 201 —

Veld > «are
Ung. Nordoftbahn 200 ss. Silber 133-- 198 2li
Ung.Westb,(Raab'Vlaz)200fi.S. 19950 2tX/50

Indufiri««Actien
(per Stück).

V»ugel,, «lllg. Oest.. 10« fl. . l IS-50 121 50
Egydier Cisen« und Etah l ' Ind .

in Wien 100 fl 82 ' - »4-—
Visenbahnw.-Lelha,, erste, 80 fl. 1l!«'50 10350
«Elbemühl» Papierf, u. B,-G, 5 1 ' - - L2-—
Licsinger Brauerei 100 fl, . . 9250 S2-5V
Montan-Gesell., österr.-alpine 348t, Ub'40
Präger «isen'Inb.«Ges. 200 fi, 39»b0 400 —
Salgo-Tar j , Steinkohlen 80 ft, 54?'— 5 5 1 - -
.Zchlünelmühl», Papiers. 200 fl, 199 5N 201'bO
«Lttt,rerinühl»,Paplerf.u,V,-G. 12U — 150--
Trisailer «ohlenw.'Ves. 70 fi. . i s i ' k ^ 162 50
Waffenf.-G,.Oest.inWien1onfl, 48«'— 4»0 —
Waggon'Leihanst., Nllg. in Pest

80 fi 87 25 88 —
Wr. Vaugesellschaft 100 fi, . . 8«'75 l,9?5
WienerbergerZiegel.«ctien-Gts. 2 4 5 - 247 —

Devisen.
Deutsche PlHhe b?«5 b?-?l<
London 117 75 N7 90
Pari« 4S'57< 407«,

Valuten.
Ducaten 55l l b-54
20'FrancsStücke 934 9-35
Deutsche Ntlchsbllnlnoten . . 5? Ü5 5?-?2,
Papier-Rubel l '2V« ! ' » »
Itlllienische Vanlnoten (100 2.) 45 30 4535

Hin.
pte j n ( 1 Verkauf aller im Coursblatte notierten

Unt] Valuten empfiehlt sich bestens die M s e W e des Bankhauses Scbelbammer & Sclattera
niE?s, I., Kärntnerstrasse 2O.


